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Forex Report
Ihr zuverlässiger Marktbericht

27. November 2024Blick auf die Welt mit Folker Hellmeyer 

L E T Z T E  N A C H R I C H T E N

W E LT Nachrichten in Kurzform:

• Berlin: Wirtschaftsminister Habeck sagte, man brauche größere Antworten für die

Industrie seitens der Regierung als es in der Ampel möglich war.

• Berlin: Wirtschaftsminister Habeck forderte einen Nachtragshaushalt, der einen

Stromzuschuss für die Industrie enthalten sollte.

• G-7: Die Außenminister drohen China mit „angemessenen Maßnahmen“ wegen der

Russland-Hilfe.

• Nahost: Heute früh trat der Waffenstillstand zwischen Israel und Libanon in Kraft.

Zuvor weitete Israel gestern die Angriffe im Libanon aus.

• Washington: Trump nominierte Jamieson Greer für das Amt des

Handelsbeauftragten (früher Stabschef für Handelsbeauftragten Lightizer).

Herr Habeck, man schätzte die 

Lage völlig falsch ein!

Ist das eine strukturelle Lösung?

Geht das auch andersrum? 

Positiv

„Harte Nuss“!

E U R Deutschland: IFO-Barometer der Exporterwartungen zart zugelegt

Die Exporterwartungen stiegen im November laut IFO-Barometer auf -5,9 Punkte von

zuvor -6,5 Punkten im Oktober. Es ist der erste Anstieg in den letzten sechs Monaten.

Erst mal eine „Schwalbe“, die 

noch keinen Sommer macht!

E U R  Deutschland/DIHK: Trumps Zölle können zu Auftragsrückgang führen

Die Wirtschaft rechnet mit Folgen durch die von Trump angekündigten Zölle für Waren

aus Kanada und Mexiko. Deutsche Betriebe seien eng in den Lieferketten

Nordamerikas verzahnt, so Außenwirtschaftschef Treier. Firmen produzierten in

Mexiko und Kanada für den US-Markt. Die angekündigten Zölle würden die US-

Einfuhren aus den Nachbarländern verteuern und könnten zu einem Auftragsrückgang

führen. Die von Trump angekündigten Zölle gegen China würden unsere Unternehmen

auch treffen, deren Vorprodukte häufig für chinesische Exportgüter benötigt würden.

Auf den Punkt …

E U R Ende der Gaslieferungen aus Russland via Pipelines durch Ukraine

Nachdem die Ukraine den Gas-Durchleistungsvertrag Ende 2024 trotz der Bereitschaft

Russlands, weiter zu liefern (aktuell circa 42 Mio. cbm täglich), auslaufen lässt, geht

Gazprom davon aus, dass es 2025 keine Pipeline-Gasversorgung für Europa gibt.

Versorgungslage für Europa wird 

kritischer (auch Preiseffekte)

KO M M E N TA R

T ECHNI K  U ND  B I AS

N E W  Y O R K F A R  E A S T B I A S

E U R–U S D 1.0458 - 1.0544 1.0478 - 1.0496 Negativ

E U R– J P Y 160.31 - 161.68 159.56 - 160.70 Neutral

U S D– J P Y 153.00 - 153.81 152.26 - 153.23 Positiv

E U R–C H F 0.9292 - 0.9326 0.9282 - 0.9299 Neutral

E U R - G B P 0.8339 - 0.8364 0.8335 - 0.8347 Neutral

Sie haben Interesse am 

Hellmeyer Report?

Dann melden Sie sich 

jetzt unter 

www.netfonds.de an
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab   18.700 Punkten

Ab   18.850 Punkten 

Aktuell   

Folker Hellmeyer

040 8222 67 - 234

fhellmeyer@netfonds.de

MÄRKTE TV-TERMINE/VIDEOS

Märkte: Keine klare Richtung - IFO-Barometer der Exporterwartungen zart zugelegt - DIHK:

Trumps Zölle können zu Auftragsrückgang führen – 2025 kein Gas via Ukraine, es wird dunkel

Der EUR eröffnet gegenüber dem USD bei 1,0479 (05:39 Uhr), nachdem der Tiefstkurs der letzten

24 Handelsstunden bei 1,0458 im US-Geschäft markiert wurde. Der USD stellt sich gegenüber

dem JPY auf 152,29. In der Folge notiert EUR-JPY bei 159,59. EUR-CHF oszilliert bei 0,9282.

Märkte: Keine klare Richtung

Die Bewegungen an den Finanzmärkten waren in den letzten 24 Stunden divergent. Klare

Richtungen dynamischer Art waren nicht erkennbar.

Positiv ist der Waffenstillstand Israel/Libanon. Möge er halten. Negativ ist für Europa das Ende der

Gaslieferungen Russlands durch die Ukraine ab 2025 (siehe unten), denn die Ukraine kostet uns

nicht nur massiv durch die latente Alimentierung, 2025 kostet sie uns auch im sensiblen Feld der

Energieversorgungssicherheit und der preislichen Konkurrenzfähigkeit. Die Berufung Geers als

US-Handelsbeauftragten verheißt für Europa nichts Gutes, ganz im Gegenteil. Wir dürfen raten, ob

die Zölle gegen Europa bei „nur“ 10% oder bei schwer verdaulichen 25% liegen werden.

Kommentar: Europa und Deutschland haben sich in den letzten 10 Jahren trotz mancher Warnung

kritischer Stimmen mit nahezu unbestechlichem Trackrecord in geopolitischen Fragen durch

diskretionäres Agieren in die größte US-Abhängigkeit der Historie gebracht.

Wie sagte Frau Nuland als Vertreterin des US-Außenministeriums vor 10 Jahren so treffend: „F…

the EU!“ Sind wir jetzt „fu….“? Hat das jetzt einen hohen, einen prohibitiven Preis? Die Welt wurde

multilateraler, Europa verschrieb sich der Unilateralität (Unterordnung unter USA). Wie passt das

zu unseren europäischen Werten und unserer Souveränität? Wie intelligent war und ist das?

Das Datenpotpourri fiel durchwachsen aus (siehe unten).

Aktienmärkte: Late Dax -0,32%. EuroStoxx 50 -0,55%, S&P 500 +0,53%, Dow Jones +0,27%, US

Tech 100 +0,55%.

Aktienmärkte in Fernost Stand 06:05 Uhr: Nikkei (Japan) -0,94%%, CSI 300 (China) +0,86%,

Hangseng (Hongkong) +0,51%, Sensex (Indien) -0,07% und Kospi (Südkorea) -0,55%.

Rentenmärkte: Die 10-jährige Bundesanleihe rentiert heute früh mit 2,20% (Vortag 2,20%),

während die 10-jährige US-Staatsanleihe eine Rendite in Höhe von 4,30% (Vortag 4,29%) abwirft.

Devisenmärkte: Der USD (EUR -0,0001) war gegenüber dem EUR im Eröffnungsvergleich nahezu

unverändert, nachdem der EUR sich gestern kurzfristig bis auf 1,0544 befestigen konnte.

Gold (+12,80 USD), Silber (+0,13 USD) konnten Boden gutmachen. Bitcoin (aktuell 92.430 USD

Stand 06:08 Uhr) gab im Eröffnungsvergleich nach (-1.950 USD).

DAX (Xetra) 19.295,98 -109,22

EURO STOXX50 4.758,70 -26,53

Dow Jones 44.867,22 +120,63

Nikkei 38.084,77 (06:03) -357,23

CSI300 3.875,78  (06:03) +35,60

S&P 500 6.020,78 +31,63

MSCI World 3.790,31 +15,82

Brent 72,89 -0,39

Gold 2.639,00 +12,80

Silber 30,47 +0,13

FTD Hellmeyer
der Woche KW 48 

https://www.youtube.com/watch?v=uPRcFly49d4
https://www.youtube.com/watch?v=uPRcFly49d4
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Deutschland: : IFO-Barometer der Exporterwartungen zart zugelegt

Die Exporterwartungen der Industrieunternehmen haben sich nach dem Wahlsieg des mit

hohen Zöllen drohenden künftigen US-Präsidenten Trump dennoch zart aufgehellt. Das IFO-

Barometer stieg im November auf -5,9 Punkte von zuvor -6,5 Punkten. Es ist der erste Anstieg

seit einem halben Jahr.

Kommentar: Losgelöst vom Anstieg bleibt das Niveau prekär. Dieser Anstieg ist zart. Er ist über

zwei Aspekte erklärbar. Der Anstieg des USD wirkt auf die Exportchancen unterstützend

(Preiseffekt, schwächerer EUR). Zudem werden US-Unternehmen vor der Verfügung der

voraussichtlichen Zölle verstärkt aus dem Ausland ordern, um diese Zölle zunächst zu

umgehen (Mengeneffekt). Dieser Vorzieheffekt wirkt sich dann später belastend aus.

Es wäre hinsichtlich der sich durch die angekündigte Leistungsertüchtigung der US-Wirtschaft

und der gleichzeitigen Lethargie in Berlin und Brüssel absehbar verbesserten US-

Konkurrenzfähigkeitslage fahrlässig, von einer belastbaren Trendwende auszugehen. Es ist ein

temporäres Phänomen bezüglich der wahrscheinlichen Mengeneffekte. Die Preiseffekte

(schwächerer EUR) können Teile der voraussichtlichen Zölle helfen, zu nivellieren.

Deutschland/DIHK: Trumps Zölle können zu Auftragsrückgang führen

Die Wirtschaft rechnet mit Folgen durch die von Trump angekündigten Zölle für Waren aus

Kanada und Mexiko. Deutsche Betriebe seien eng in den Lieferketten Nordamerikas verzahnt,

so Außenwirtschaftschef Treier. Firmen produzierten in Mexiko und Kanada für den US-Markt.

Die angekündigten Zölle würden die US-Einfuhren aus den Nachbarländern verteuern und

könnten zu einem Auftragsrückgang bei uns führen. Die von Trump angekündigten Zölle gegen

China würden unsere Unternehmen auch treffen, deren Vorprodukte häufig für chinesische

Exportgüter benötigt würden.

Kommentar: Die Konkurrenzsituation deutscher und europäischer Unternehmen verfällt weiter

durch diese US-Zollpolitik, die nicht WTO-konform ist. Aber es wird noch härter. Auch Europa

wird mit Zöllen belegt werden.

Ende der Gaslieferungen aus Russland via Pipelines durch Ukraine

Nachdem die Ukraine den Gas-Durchleistungsvertrag Ende 2024 trotz der Bereitschaft

Russlands, weiter zu liefern (aktuell circa 42 Mio. cbm täglich), auslaufen lässt, geht Gazprom

davon aus, dass es 2025 keine Pipeline-Gasversorgung (Billiggas) für Europa gibt.

Kommentar: Europa hat ein Konkurrenzfähigkeitsproblem. Wir leben in einem energetischen

Zeitalter. Ohne Energie geht nichts. Die Fragen der nachhaltiger Versorgungssicherheit und der

preislichen Konkurrenzfähigkeit sind elementar für Europas und Deutschlands

Zukunftsfähigkeit. Mit dieser Entscheidung der Ukraine, die von Europa massiv alimentiert

wird, verdunkeln sich die Aussichten für Gesamteuropa. Das Chancenprofil Europas erodiert.

Wrackt sich Europa durch eigene diskretionäre Politik ab? Wie loyal ist das seitens der Politik

gegenüber Bürgern und Unternehmen? Ja es mag loyal gegenüber Ukraine, USA und UK sein!
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden

Eurozone: Arbeitslosenquote in Finnland jetzt bei 8,7%

Finnland: Die Arbeitslosenrate legte per Berichtsmonat Oktober von zuvor 8,4% auf 8,7%.

UK: Einzelhandelsindex laut CBI deutlich schwächer

Der vom CBI ermittelte Index des britischen Einzelhandels sank per Berichtsmonat November

von zuvor -6 Punkte auf -18 Zähler.

USA: Durchwachsenes Datenbild – Sonne und Schatten

Der Absatz neuer Wohnimmobilien brach per Oktober im monatsvergleich um 17,3% auf

610.000 (annualisierter Wert) ein. Es war der schwächste Wert seit November 2023.

Der Index des Verbrauchervertrauens nach Lesart des Conference Board legte per

Berichtsmonat November von zuvor 109,6 (revidiert von 108,7) auf 111,7 Zähler zu (Prognose

111,3). Es war der höchste Indexstand seit Januar 2024.

Der Richmond Fed Composite Index (Index der Gesamtwirtschaft) lag per November im

Monatsvergleich unverändert bei -14 Punkten.

Der Case/Shiller Hauspreisindex verzeichnete per Berichtsmonat September im

Monatsvergleich einen Anstieg um 0,2% (Prognose 0,3%) nach zuvor +0,3% (revidiert von

+0,4%). Im Jahresvergleich kam es einer Zunahme um 4,6% (Prognose 4,8%) nach zuvor 5,2%.

China: Gewinnsituation der Industrieunternehmer erodiert

Die Profite der Industrieunternehmen verzeichneten per Berichtsmonat Oktober für den

Zeitraum von Januar bis Oktober im Jahresvergleich einen Rückgang um 4,3% (Zeitraum

Januar bis September -3,5%).

Derzeit ergibt sich für den EUR gegenüber dem USD eine negative Tendenz. Ein Überschreiten

der Widerstandszone bei 1.0680 – 1.0710 negiert dieses Szenario.

Viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Frankreich:
Index Verbraucher-
vertrauen

Nov. 94 93 08.45 Leichter 
Rückgang 
unterstellt.

Gering

EUR GfK-Konsumklima-
index

Dez. -18,3 -18,6 10.30 Leichter 
Rückgang 
unterstellt.

Mittel

USD MBA-Hypotheken-
marktindex

22.22. 195,6 -.- 13.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Gering

USD Auftragseingang 
langlebiger 
Wirtschaftsgüter (M)

Oktober -0,7% 0,5% 14.30 Reaktion auf 
Schwäche zuvor?

Mittel

USD BIP, 2. Schätzung 
(annualisiert)

3.Q. 2,8% 2,8% 14.30 Keine 
Veränderung zur 
1. Schätzung?

Mittel

USD Erstanträge 
Arbeitslosenhilfe

23.11. 213.000 216.000 14.30 Wenig 
Veränderung?

Gering

USD Persönliche 
Einnahmen
Persönliche 
Ausgaben
(beides M)

Oktober 0,3%

0,5%

0,3%

0,3%

16.00 Kaum neue 
Erkenntnisse.

Gering

USD PCE Preisindex (M/J) Oktober 0,2%/2,1% 0,2%/2,3% 16.00 Inflation (J) 
etwas höher.

Mittel

USD Index anhängiger 
Hauskäufe

Oktober 75,8 -.- 16.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Mittel

RUB Industrieproduktion 
Einzelhandelsumsätze
Real Löhne
BIP
(alles J)
Arbeitslosenrate 

Oktober
Oktober
Sep.
Sep. 

Oktober

3,2%
6,5%
7,7%
2,9%

2,4%

3,0%
6,0%
8,0%
-.-

2,4%

17.00 Raum für 
Überraschungen.

Mittel
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Disclaimer

Wichtige Hinweise

Der Hellmeyer Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der Netfonds AG, die sich ausschließlich an 

in Deutschland ansässige Empfänger richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt 

durch seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich welcher Art zwischen 

der Netfonds AG und dem jeweiligen Empfänger zustande. 

Die im Hellmeyer Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir für zuverlässig halten, 

für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen 

können. Soweit auf Basis solcher Informationen im Hellmeyer Report Einschätzungen, Statements, 

Meinungen oder Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche und 

unverbindliche Auffassung der Verfasser des Hellmeyer Reports, die in dem Hellmeyer Report als 

Ansprechpartner benannt werden. 

Die im Hellmeyer Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit sind keine 

verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich insbesondere darauf gestützte 

Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen können. Der Hellmeyer Report kann zudem naturgemäß 

die individuellen Anlage- möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und 

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die persönliche Situation des 

jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Hellmeyer Report Angaben zu oder in Fremdwährungen 

gemacht werden, ist bei der Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das 

Wechselkursrisiko zu beachten. 

I M P R ES S UM

Netfonds AG

Heidenkampsweg 73

20097 Hamburg

Tel: 
Fax: 
E-Mail:
Website:

Vorstand:

Aufsichtsratsvors.:

Registergericht: 
Ust.-Id.Nr.: 

+49 (0) 40 8222 67 - 0
+49 (0) 40 8222 67 - 100
info@netfonds.de
netfonds.de

Martin Steinmeyer (Vors.), Peer Reichelt, Dietgar Völzke

Klaus Schwantge

Registergericht: AG Hamburg, HRB-Nr. 12080
Ust.-Id.Nr.: DE 209983608
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